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Ehwas Srwachm. 
Von mtserem Verline? K-Mttardeiter, 

Ueber die Borgänge in China ist man ledig 
lbch durch den englischen und den amerikani­
schen Nachrichtendienst, also höchst einseitig 
informiert. Man erfährt, daß die Lage sehr 
ernst ist, daß nahezu ganz China die Strei­
kenden Unterstühe und sogar Missionäre für 
ein Ueberewkomme« auf Grund der chinesi­
schen Forderungen eintreten. Im übrigen 
aber stellt es die erwähnte Presse immer noch 
so dar, als ob eS sich n^er einmal um einen 
Ausfluß des so viel zitierten Fremdenhasses 
handelte. 

Um den' .»Entstellungen nnd Verdrehungen 
der Korrespondenten der AuSveutestaaten" zu 
begegnen, hatte die deutsche Sektion der Auo-
ming-tang-Partei, welche die Trägerin der 
nationalen Bewegung in China ist, Vertreter 
der deutschen Presse zu einer Besprechung ew-
geladen, um ihnen die „Warhett î r C^na" 
mitzuteilen, selibstverständvch vW Stand-
Punkt der Suo-mina-tana auS. Ma» erfuhr 
auf lklesÄ erste« chmeftsc  ̂ Pressekonferenz, 
daß die Partei etwa ö00.000 Mttgkieder zählt, 
»vaS im Vergleich zur BevSllerungszahl Chi-
nas freilich einen sehr geringen Prozentsatz 
darstellt. Es Msse aber bedacht werden, daß 
besagte Bevölkerung zu mindestens 90 Pro­
zent aus Bauern und Kulis bestehe. Die er-
isteren stehen ähnlich wie in Ru^aÄ» der Po­
litik teilnahmslos gegenüber, und die Kulis 
haben erst in den grijheren Städten langsam 
AU polMsieren begonnen. Die Kuo-ming-tang-
Parte4 verfüge jedoch ülber zahlreiche, in gro­
ßer Auflage erscheinende Zeitungen, durch die 
Vnan langsam, aber sicher eine Aufklärungs­
arbeit ausübe. 

Das giel der Vewegung sei die V«steiu«g 
Chinas von den Fesieln der englisch . sapa-
visch . amerAanische« Hereschast. Der Auf­
stand der Arbe îter und Studenten in Schang­
hai richte sich nicht etwa, wie daS die Presse 
der erwähnten Staaten behaichtet, gegen die 
Fremden an sich, sondern gegen den interna­
tionalen Imperialismus. Das se  ̂ der große 
FortschrN vom Boxeraufstand zu der jetzigen 
Velvegung, daß sich der ftühere Fremden^ß 
als Ding an sich gewandelt habe zu einem 
Kampf gegen dil̂ enigen Mächte, tvolche Chi­
na als Ausbeutungsobjekt zu behandeln su­
chen. So sei von einer Feindschaft gegen 
Deutschland ^r Rußland nicht die Re^e. 
Wozu zu bemerken ist, »vaS auf dn Konferenz 
nicht gesagt wurde, daß die Sympathien fÄr 
Sowjctrußland durchaus positiver Natur sind, 
da ja die Bewegung zweiselloS von Moskau 
unterstützt wird. 

Die jetzige Kampfatmosphäre sei mrt durch 
die türkische, die indische und die marokkani­
sche Freiheitsibetvegung beeinflußt worden, 
wobei wiederum zu erwähnen vergessen wur­
de, daß die Kampfansage Sowjetrußlands an 
den „westlichen Kapitalismus" im Reiche der 
Mitte starken Airklang gefunden hat. Es wur­
de denn auch betont, daß die Kuo-l̂ ng-tang 
nicht nlir auf denlokrati!s«!̂ r Grundlage stehe, 
sondern auch die Ziole des Sozialismus ver­
folge. Sie setze sich nicht nur für die Unab-
hängiflkoi-t Chinas om, soickern mlch für die 
Besserung der Lebens^dmgunqen der Bau­
ern und der Arbeitermassen. G<^be es in Chi­
na doch noch keinerlei soziale Gesetzgebung; 
so daitere die Avbeitszeit meist 14—16 Stun­
den, und die Löhne der KlM «betrügen w der 
Regel SO—«) Ksennig ^6^7 Dinars j?o 
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SiaSllche Ankunft der ExpedMon «n Kingsbal auf Spltz-

bergen heute nacht« um t «Hr. 

«««Vitt, lS. Juni. (Reuter.) 
»««ndsm ist «ach Spitzderg«« »«mlMhr». 
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WKB. Verlw, 19. Juni. Ueber den Flug 
der «ordpolexpeditisn «mundseas erfahren 
die Vliltter, daß beide Flugzeuge durch nied­
rige« vi«d sehr stark w westlicher Richtung 
abgetrieben wurde«, «m 22. Mai uu» l tthr 
morgens mutzten sie. da die Hälfte des Ben­
zins verbraucht war, eine Notlandung in ei­
ner ISasierrtn«e vornehme«. Beide Flugzeu­
ge wurde« dabei sosort von sLismassi!» ein-
geschloffe». Die Forscher stellte« fest, daß sie 
sich 87 Vrad 44 Minute« nördlicher Breite 
uud 10 Vrad 2« Minute« westlicher Länge 
desande«. AMt aller Energie nmrd  ̂der 25. 
Mai uud die folßeudeu Tage zu Gtartversu-
ch» «lW»W. «MMZ« 
leite« k^uute e««ich eine Maschi«e wieder 
de« Start a«treten» obgleich die Flugzeuge 
erhebliche Veschädkguugen erlitte« hatte«. 
Tie Fl«gzeuge mußten aber wieder niederge­

he«. Am 18. Juni gelang es der Spedition, 
mit bettächtltch verringerter Ladung einen 
neuen Gtart zu gewinnen. Tie gesamte Aus  ̂
riistung mußte über Bord geworfen werden 
und nur eine Mindestmenge von Benzin wur­
de zurückbehalte«. Die Expedition erlttchte 
trotz des heftigen Nebels nach etwa !> Stun­
den das Rordkap auf Spitzbergvi,. Dort nahm 
Amundsen die Verbindung mit einem vorüber 
fahrenden norwegischen Segle? auf. Starke 
Stürme zwangen die Expedition, an der 
Westseite der Franklinbucht Schutz.̂ n su^^  ̂
Als auch am folgenden Tage der Sturm nicht 
«achließ, flogen mehrere Mitglieder der Ex-
pedition miit dem Norweger nach der Kings-
bay, um ne/ss Benzin zu holen. Die Expe­
dition traf um 1 Uhr nachts in der Kingsbay 
ei«. Auf dem ganzen Fluge wurden ^sine 
AtlMcheft von Land «esunden. 
hält es für unwahrscheinlich, daß sich auf der 
europäischen Seite des arktischen Meeres über 

Haupt Land befinde. 

JurMbare llnweNerkataftropke. 

Katafiwphak lleberichwemmung ln Oberlratn. 

Ljubljaua, 19. Juni. Nach Nachrichten auS 
Logatec und Stofja Lo^ka wurde die l̂janska 
dolimt (Pöibandertal) gestern abends von ci-
neln katastrophalen Unwetter heimgesucht, 
>0aS eine Ueberschitvennnung zur Folge hatte. 
Gegen M Uhr o^nds enEand über ^«sin 
DvÄfe RlDt« in der Näjhe von îri ein Wir-
belsturm, bald darauf ergoß sich ein Pla^^zre-
gen, der überall kolossalen Schaden anrichte­
te. Alle Bäche und der Pöllandersluß traten 
«uS ihren Ufern und verwandelten sich babd 
-in große Ströme, loie alleS, was nicht nier-
und nagelfost war, mit sich rissen. Verschie­
dene Geräte, große Massen von Exporthol.^, 
Vieh u. a. m. wurde vo,» den Fluten Hinweg-
geschwemmt. Das Tal vevlvanidelte sich von 
2iri bis Skosja Lsta bald in einen Äe. Die 

ungeheuren Wasserinossen rissen zwölf Brük« 
ken nilt sich, nur Mei aus Be'ton erbaute 
Brücken blieben schalten. Der Schaden '.st 
unermeßl^). Auch «t^s neue celektri?sche W^^rk 
von FuSina, das im vorigen Ialire errichtet 
worden ist, ist fast Mnz zerstört. Da? Wasser 
stand in den Häusern einen halben bis zil ei-
nenl Meter hoch. Glüc?1ick)enveise sind keine 
Menschenleben zu 'beklagen. 

Heute vornrittags ist ans LjublMa eine 
Kommission unter der Leitung des Oberge­
spans Dr. Baltie an Ort unld Stelle einge­
troffen, MN d-e'n Schaidcn zn überblicken und 
der schwergetroffenen B<'völkerung die erste 
Hilfe zu bieten. Anch der Ackerbamninist.'r 
wurde von 'tvr Katastrophe verstänidigt. 

—cn-
J««e«mt«ister Makfluwviä w Zagreb. 

Zagreb, 19. Juni, .^ute vormittays traf 
hier m>it dem Beoigrader GchnellMge Innen­
minister Maksimvviü ein, ^r seine kranke 
Gattin ach Crikvemea begleitet. Er besich­

tigte verschiedene Politische Behörden und 
Institutionen und besuck)te auch den Unt?r-
lst<iatsse?retär für innere Angelegenlieiten Ab­
geordneten Wilder, bei loein er au5? ü^ber Mir-
tag blieib. Die Beograder politischen Ärei'e 

Tag. Das nächste Aiel der Kuo-ming-tang sei 
die Schaffung eines starken Parteiheeres, das 
aus den Studenten und Arbeitern rekrutiert 
werde, um auf diese Wesse der Herrschaft der 
Geirerale, die, wie Funfljusiaug, auf seilen 
Englands und Anlerikas stehen, und des Prä­
sidenten der Zentralregierüng, Tangchisui, 
der es n?it Japan hält, entgegentreten zu kön­
nen, die ilire Heere aus den avboitslosen Bau­
ern rekrutiereu. 

Die neuesten Nachrichten auS Cl>ina, selbst 
die aus englischer Quelle, lassen in der Tat 
erkennen, das; es der Kuo-ming-tang-Bewe-
gung bereits gelungen ist, einen Druck auf die 
^Hv-gî iexuug aMzuî n< woraus M de­

ren schärfere Sprache gegen die .Herremnächte 
erklärt. Selbst wenn man von den Darlegun­
gen auf d<'r Pressekonferenz einen gewissen 
Optimi>^mus-Prozentsap in Abzug bringt, 
konnnt doch ans alle ^älle dev nationalen Ve-
niegnng in (5hina, N'elcl)<? die Losung „Cl)tna 
den Chinesen" aufstellt, eine sehr weit tragen« 
de Uedeiltnng zn, sie kann — daS lx'fürch 
tet nmn sichtüch auch in Cngland und Anieri-
ka leicht zu einer Uniwertung aller politi­
schen Werte, zu einer ganz neuen Orientie­
rung inl fernen Osten fül)ren, nnisoniehr, da 
hinter der ^Uio-lning'tang-Partei zweifellos 
Moökail niit seiner polilis^>en nnd w!?uschaft-' 
lichett „Propagailda der Tcil" steht. 
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brachten diese seine Reise mit einer wichtigen 
politischen Mission in Verbindung. Sie 1nd 
nämlich der Meinung, daß der Innenmini­
ster in Zagreb mit Radiü eine Verbindung 
suchen werde. Auch Zagreber politische Kreise 
meinen, daß der Innenminister nach seiner 
Rückkehr aus Crikvenica mehrere Konfer^'n-
^n abhalten wird, die nnt dom Abschluß d^r 
Strmuntersuchullg gegeu Stefan Radiü und 
oie Parteileitung der kroatischen replMika-
Nischen Bauerpartei in Verbindung stehen 
«cllen. 

Die Wirren in Ehtna. 

Tfang-Tfo-Lin marschiert gegen Peking. 

Paris, l8. Juni. Eine im „Mmin" 
veröffentlichte Melduiu^ aus Peking besaqt, 
daß Tsang-Tso'Lin an der Spitze einer Ar­
mee von Mann nach Peking mar­
schiert, um die Stadt zu besetzen. 
 ̂WKB. Syanghai, 18. Juni. fWolff). Der 

Zchiffahrtsstreik nimmt ernste Formen an, 
Die Tätigkeit der Exrreinisten ni-nrmt zu. 
Ltuüenten halten Ansprachen an die Men^ 
und reißen die britischen und japanischen 
klMnebilder ab. 

Verlobung im italienischen KönigShause. 

WKB. Rom, 15,. Jttm. Me die „TriÄnna' 
lx'richtet, soll sich Prinzessin Mafalda, die 
zweite Tochter des Königs, mit dem Prinzen 
Philipp Karl von Hessen, dem Sohne !^er 
preußi-sck^en Prinzessin Margarethe, einer 
Schwester des Exkaisers Wilhelm, verlobt ha­
ben. 

Betrügereien eines Budapester Advokaten. 

Budapest, 18. Juni. Die Polizei nahm auf 
Weisung der Budapester Ob.'rstadthaupt-
n^annschaft den Advokaten Dr. Franz ErdöS 
wegen Betruges i-n (Gewahrsam. Dr. Erdös 
niar anläßlich d<'s Zusammenbruches der 
Budapester Allgemeinen (^etreidehandelS'A.-
G. der Anwalt des Präsidenten Schwab, von 
denl er Millionen verlangte unter d<'M 
Vonvand, daß er diese Sunnne zur Beste­
chung gen'isser Beamten, daruiitcr der Staats 
anwasts6)aft, lx'nötige. Scs>wab hat sich wie­
derholt ösfeutilicl) geäussert, das^ Crdös Erpres­
sungen verübt habe. Erdös strengte deshalb 
ein enVerleumdnngsprozes; an. Im Laufe der 
Verhandlung ergaiben sich dann dringende 
Verdachtsmomente gegen Erdös. daß er sc ine 
jtl^'nten in betrügerischer Weise irregeführt 
habe. 

Bvrfenberitvte. 

Zürich, 19. Juni. Paris 2l), Beograd 
8.95. London 2.^^.02Prag l5i.2ü, Mailand 
1!).—, Newyork 51^, Wien 0.72(^2. 

Produktenbörse. 

Ljul»ljana, Ii). Juni. Weizen Rosals^, kr. 
Postojna, Wai-e -l.'Vl. Wei^^n Hardwinter, fr. 
Postojua, Mre 1^9. Bohnen, frailko Ljub-
ljana, Gebo tiO. Serbische (^>erste, M !ilg. fr. 
Liubljana, Ware Slawonischer Mai-^ 
franko Ljubl.j<ina, Ware 2"t. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 1l). Inni. Eicheichretter, '43 
NIM, 2.N5 ?^leter, nun, Meter, sranko 
birenzstation, t^^'ld Nitx». Bucheirbrelter, 27-
10t̂  mni. ab 2..» Met<'r, erst̂ e und zwene 
!^Uasse, Gr<'uAati<?n Latten, 2f):',0, 4 
Meter sranko Verlav-estation, (^eld und 

.Ware ^00. 
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Togeschronv. 
 ̂ t. Das RAnisspaar i« Debar. Auf seiner 

Dctten^'^ aus Ohrid passierte das Königs-' 
paar Debar, wo ihm ein überaus begcist.'rter 
Empfang zute?l wurde. Eine ungeheure Men­
ge envartete mit Ungeduld die Herrscher und 
^gleitete sie bis weit über den Ort hinaus. 
In Dobar besichtigte das hohe Paar die Schu­
le und das Äloster des Hl. Iovan Bigotski, 
wo auch ein Festessen stattfand. Auck) in Go-
stiwar, wo das Könrgspaar kurze Rast mach­
te, wurde es herzlich begrüfjt. ?lbends uin 6 
Ul?r lanc^te das Königspaar in Skoplje ein, 
wo es der Grundsteinlegtinsi siir das neue 
Ofsizierstasino beiwohnen wird. Uebermor-
gen wird das .Herrschorpaar wahrscheinlich 
nach Beograd zurückkehren u. unterwegs 
möfflichernieise noch Topola besuchen. 

t. Gründung einer Fischereischule. Das 
Lalchwirtschaflsministerium hat über Ersu­
che« verschiedener Erwerbsorganisationen 
in Dalmatien und aus dem Mstenlande be­
schlossen, eine Fl'schereischule zu errichten. Der 
Bau der Schule wird wahrscheinlich in Crik-
venica vorgenominen werden. 

t. »iinstlich« Inseln im Atlantic. Das 
„Berliner Ta-gebürtt" veröffentlicht sensatio-
Rlelle Einzel^heiten über die Schaffung künstli­
cher Inseln inl?l.t>lantischen Ozean als Sta­
tionen für Flugv'u<?l' i>m Luft^>erke?hr zwisch^'n 
Europa und Amerita. Es handelt sich um cm 
großartiges Proiekt, das jetzt der aurerikan>^» 
ifche Ingenieur Armstrong vorlegt. Er planr 
loie Erbauung von acht künstlichen Inseln, 
die 500 Seemeilen von einander entfernr 
liMN. Die Konstruktion dieser Inseln beruht 
«tif dem EiMrgprinziP. Eine vierkantige 
Plattform, 135 Me-ter breit, 400 Meter lang 
«nd 25 Meter ülvr dem Meeresspiegel empor 
tauchend, soll ein riesiges Fundament atls 
Et^n Mld Beton erhalten. Dtis ganze mit 
edtva 15.000 Kubikmetern Wnssenierdrän-
gung soll zu 59 Pro^^nt unter dein Meeres-
spio^ liegen, mn möglichst unbeeinfluf^t von 
Stürmen zu sei?n. Auf den Inseln sind Repa-
raturiverWtten, Resta-urants und Hotels 
vorgeschen. Die Fluggäste könnten ^dort zu 
Mittag speisen, und wenn sie '.imsteic^en wol­
len, auch i'rbernach't'en. Ied'? Station erhält 
serner einen Leuchtturm. Annstrong l^at ge-
nau die Plätze festgelegt, wo die In>seln ver-
«nkert ivevden sollen. Sein .H<^uptaugenmerk 
hat er darauf gerichtet, der Sturm- unö Nc-
belzone des Nordens auszuweichen. 

t. Bier weitere Raubmorde des Arztes 
Bngrat aufgedeckt. Aus Bkarseille wird be­
richtet: Die Affäre des Arztes Bugrat, der 
ltekannt^lich vor einigen Tagen wegen Er-
Tiwrdung eines Kassiers einer Bank durch ei-
^e Einspritzung und dessen nachheril^er Be-
'raubung verhaftet wurde, z''ht immer woite-
're Kreise und hält die gesamte Bevölkerung 
von Marseille w Aufregung. Das Verhör 
bringt ganz unglaMiche Sachen zutage. So 
bat der Arzt unter anderem zahlreiche seiner 
Klienten und Klientinnen durch Einspritzun« 
r^n eingeschläfert und sich ihre Geldbörsen 
angeeignet. Die Zeugen erklären, '..af; sie an-
s^esichts der Stellung des Arztes und seiner 
Herkunft aus einer der vornehmsten Fami­

lien Südfrankreichs geschwiegen haben. Fer­
ner führte die Untersuchung auf die Spur 
von vier ^veiteren Morden. Die Leicl)en der 
vier durch d'' Arzt getöteten Personen wur­
den ausgegraben. Vugrat leugnet bisher alles 
ab. 

t. Der großmütige E^ .̂̂ tte. Der Lamm-
flcischbrater B. Iovanovi« in Beograd b^gab 
sich täglich um W Uhr an seine Arbeit uwd 
lieh seine junge, hübsche Güttin allein .zu 
Hause. Er kehrte nie vor 1 Uhr nachts hei'n, 
um welche Alnt ihn seine Gattin gewöhnlich 
abhol-te. Eines Tages aber, nachdem er eini­
ges über seine Frau munkeln hörte, ließ cs 
ihm keine Ruhe und er kehrte bald nach l9 
Uhr wie'ter nach Hause zurück. Zu seinem 
Leidwesen fand er seine Gattin in den Ar­
men eines geivissen Lsubik^a Lozi<^, der ra^ch 
durch das Fenster eutslch. Ohne seiner Fr.iu 
weiter Vorwurfe KU machen, begvib sich Iva» 
novi6 tief traurig an die Arbeit. Dieser T^'^e 
aber san'ü er, als er von der Arbeit heiln-
kehrte, die Wohnung leer, seine Frau ent­
flohen. In einem Briefe teilte ihm seine 
Frau mit, daß sie Ljubi^a liebe und mit vhm 
entflohen sei. Aber schon noch einigen Tagen 
erhielt er abermals einen Brief von seiner 
Gattin, in dem sie lhn um Verzeihung har 
und erklärte, daß sie Ljubi5a als Schuft er­
kannt habe. Gleichzeitig bat sie um Erlaubnis 
zur Ri'lckkehr, was ihr der großmütige Gatte 
auch gestattete. Da aber Ivanovi«; na^i der 
Entleeckung der Flucht bei der Polizei die 
Anzeige erstattete, wird das Liebespaar ei­
ner Strafe wahrscheinlich nicht entgehen. 

t. Ein glücklicher Striisling. Nach zweijäh­
rigen! schweren Kerker wird in Kürze in Dal-
las (Texas) ein Mann namens Gordon In-
galls entlassen werden. Er hat in der Nähe 
von El'dvre.iti'o sAv5ans<ls) mi-t seinein Bruder 
zusammen drei Oelqiuellen verkaiift, die ^ich 
jo^och einige Zeit später nur als inarkierre 
Boihvlöcher eriviesen. Währeiid der letztem 
Mon^a^te zeigte es sich jedoch, 'tlaß limn es Uitr 
ungelnein ergiebigen Petroleuinquellen zu 
tun hatte. Die Geiellschnft, die die Bohrlö­
cher erworben hatte, mußte Ingalls den Be­
trag von 1,5(X).0<X1 Doll'ars ausKachlen, um 
ihn für die ?/vei I<ihre Kerker M entschädi­
gen. Anstatt sofort die Strafanstalt zu ner-
lassen, sitzt Gor'c^on Ing<isls die letzten Mo­
nate der seinerzeit iiber ihn verhän'ilen 
Strafe ab, uiii dias Anrecht auf die Entschä-

-'f n-.'rsieren. 
t. Die Tochter des Telegraphen-Magnaten 

und der Liederkönig Newyorks. Neivyorls 
»beste Gesellschaft" hat eine neue Sensati'on: 
Miß Elleii Mackay, die Tochter des streng ka­
tholischen Präsidenteil der „Postal Telegraph 
Evinpany of America", hat sich nlit Irving 
?^erlin, dem Ko<nipoilisten der belir'btesten 
ainerikanischen Schlager, verlobt. Das heißt, 
div jungen Li'nte scheinen sich einig zu sein. 
Hingegen inacht Papa Mackal) — von dein 
in an sich erzählt, daß er für seine Tochter Uly 
Millionen Dollar in erstklassigen Papieren 
angelegt hat — Schwierigkeiten. Obwohl iin 
allgemeinen in Aiiier'.ka weniger Klassenun­
terschiede geinacht werden, als in Europa, 
sind Mischeheil unti^r den „Obersteii Vierhun­
dert" doch äußerst selteii. Irving Berlin, der 

in der Newyorker A'ünstlcrwelt eiiie zumin­
dest ebenso hohe Stellung innehat, wie 5!?!r. 
Maekay m der anrerikanifchen ^ldaristokra-
tie, ist nänilich'^der Sohn eines arnien russisch 
jüdischen Rabbiners. Der Präsident der gro­
ßen Telegraphen-Gesellschaft, die.jetzt nnter 
dc>m Nai.iien „Coininercial Cables" auch nach 
Europa eindringt, hat nun feine Einwilli­
gung zu der Vereinigung davon abhängig ge­
inacht, daß seine Tochter voni Papste eineil 
Dispens erhalte. Die Sache wäre vi^ leich­
ter gegangen, wenn sich Irviiig bequeint hät­
te, Katholik zu werden. Das will er aiber sei­
nem alten Vater nicht antun. .Hingegen ist 
er bereit, die iveiteren Bedingungen Mackat?s 
nach Eintreffen der päpstlichen Dispens zu 
erfüllen, nänil?ch ersten?, sich wtholisch trai?en 
zu lassen, Meitens nieinals seine znküiiftige 
Gattin an der Ausübung ihrer religiös.'n 
Pflichten zu hindern und drittens eventuell 
eintreffenk^e Kiirder im katholischen Glaiiben 
zu erziehen. 

t. Galante Räuber. In Cicero, einer Stadt 
im aimerikanischen Staate Illiiwis, drangen 
fünf beivaffnete Räuber bei hellichtem Taie 
in die Ziveigftelle der „First National Bank", 
zwangen nrit vorAchaltenen Revolvern die 
dreizehn Angestellten, sich in d<is Direktions-
zinrmer ziiriickzuzke'hen und entnahmen dem 
Safe mehr als 10.000 Dollars. Darauf ver-
schivailden sie mit oineiil warten'ten Automo­
bil. Ain selben Ta!ge st<itteteii fiiiif Räu^ier 
ldein Lrden eiiies Imveliers einen Bc^nch ab 
uiid die Art und Weise, wie sie dieses Ge­
schäft ansraulbtefl, läßt 'kUrauf schließen, »»aß 
es sich nin die'selbe Bande handle. An di.'ser 
Stelle ihrer Tätigkeit fielen ihnen 90.000 
Dollars in die Häilde. Wie sich ilachträgUch 
herausstellte, inüssen es „Gentlmien-Rän^r" 
gewesen seiii, deiin a-ls sie in 'ton Laden d,'s 
Juweliers eintraten, ivar gerade l'nl^ Kundin 
anivesend, die angesichts der vorciehaltenen 
Revolver in Ohnmacht siv^l. Die Räuber lab­
ten die Danie, bixichten sie imeider zum Be­
wußtsein uiid verließen dann, nachdeiil sie 
die Kasse ihres IiihaKs beraiibt hatten, mit 
einem höflichen Gruße den Laden 'eeS Ju-
iveliers. 

t. Eine Kasze ohne Haare. Iil der Zoologie 
sind bereits naclte .Hunde, nackte Mäuse, ja 
sogar Schweine ohne Borsten beobachtet wor­
den, aber eine Katze obne .Haare ist eine?ken-
heit, auf die der fran,^,ösische Zoologe Bailly 
Mailre rii der „Revue d'Hiftoire Naurelle 
Appliquee" aufnierksain inacht. Die na^-kte 
Ka^e ist in Nen-Mexiko, und zwar in Albu-
csuerqne g< fnndcll worden, und zwar gehör­
ten diese seltenen Exernplare des Kaheilge-
schlechtes eincr Fainilie an. die von Aztekeil 
aufgezogen lvar. Es scheint, als ob sich div 
nackten Katzen nicht fortpflanzen, denn es 
gibt ni»r in einziges Paai-. Die beiden Kah?il 
find ganz ohne .Haare, ihre zarte und leicht 
gefaltete .Haut hat ciuf dein Rücken eine bläu-
lich-brauiie Färbung, ain Bauch eitlen «nehr 
rosigen Schiiuiner. Divs) Llatzen hybeil über-
hailpt keine .Haare niit Ausnahnie der 
Schnurrbärte, die iin Winter als leichter 
Flauin erschrineii, der sich i'in Soniiner ver 
liert. 
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Nachrichtti» ayß MMWor. 
W. Juni. 

m. EviMgelischeS. Sonntags ben 5l. d. M. 
wird in Maribor kein cWM. OatteMenst 
stattfinden. 

m. Aus dem ^»ldi««ste. Axn ddstnltivsA 
Professor an der hiesi-g^n SttMUreAlsch'Lle 
lvurde Herr Proifessor Favai etMnmt, o« 
gleich.'̂ itig die jugoslawische.StaatWitryer«' 
schaist erworben hat. 

ni. Stromunterbrechuug. Voln stZidtischln, 
elektrischen Unternohmen wird uns mitge­
teilt, daß komnrenden Sonntag, lden 21. d. 
M. die Stronuldgabe in der Zeit von 7 
14 Uhr unterbrochen wird. 

nl. Renovierung des Theatergebäudes. Das 
geivesene Kasino^ebäude War in 'oen letzten 
Jahren schon stark verwaihrlost, so daß dessen 
Aeußeres schon zu öffentlichen Kritiiken An-
laß gab. Nun hat sich die Gemoinde endlich 
entschlossen, das G^bäuloe îner g^ndlichen 
Renovierung zu unterziehen. Die Arbeiten 
haben bereits begonnen. Ähr angebracht 
iväre es, weiln in Hinkunft die Plakaticrungs 
tafelil am Gebäude entfernt iverden würden, 
c>a es schoil zur Gewohnheit wur>dr, da Ge-
liäude als P^kattaiftl anzusehen. 

Ni. „Schneewittchen" i» Rationattl̂ oter. 
Die KnabenvolkÄschule 1 in der Raiz^ova 
ulica Itt führt iin hie-sî  Nationalthoater 
zil Gunsten des „UnterMtzungSvereineS für 
arnle Schlllkinder" am W. Juni l. I. um LV 
Uhr das „Schneewittchen" auf, das von Kr. 
?!bt (op. ^50) vertonte Liederspiel i-n 3 
len für 't»reistimlnigen Chor mit Solis uns 
Duetten, lebenden Bildern und Melodramen 
init Orchesterbegleitung. Die Regie hat au« 
Freuudlich'keit Herr RaSberyer, Regisseur des 
Nationaltheaters in Maribor, ülbemomme:«. 
Da ein großer Andrang AU erwarten ist, hat 
'oie Schille für die nächiste Woche eine Wieder­
holung des Liederspieles nur ^r Kiltder vor­
gesehen, und ist die Ausflchrung am Montag 
nur für Erwachsene bostimM. In Anbetracht 
des iuohl.?ä:is,en ZtveckeS der AusWcung 
ist der S^such wärnlstenS zu enipfehlen. 

m: Eine Versammlung des Gewerbeverei­
nes. Der hiesige Gewevbeverein hielt vergan­
genen Dienstag im Hotel „Kosovo" eine Mit 
l̂ieidervevsamml-ung ab, in welcher Herr Pro­

fessor'Dr. Perihavee einen Vortrag über das 
neiie Wohnungsgeisetz unter besonderer Be­
rn ci'sichtigii7tg der Gewerbetreibenden hî lt 
und einzelne vorgebrachte Fälle besprochen 
ivurden. Der Bortrageuiüe erntete für seine 
Ausführungen allgemeinen Beifall. 

Ni. Neuerliche Vertagung der Tombola der 
Freiwilligen Feuerwehr in Maribor. Bon 
'oer Leitung der Freiwiilligen Feuerwehr in 
Maribor wird uns mitgeteilt, daß die für 
Soiulta-g, den 21. Juni anberaumte Wohltä-
tigkeitstoul'bola aus technischen Schwierig»kei-
ten aus den 19. Juli vel-tagt werden mußte. 
Der Toiiiilmlakartenverkauf fin>t.et noch wei. 
terhin in allen Tabaktrafiiken und größeren 
Geschäften statt. 

Nl. Wetterbericht. V!aribor, 10. Juni, 8 
Uhr früh. Luftdruck: 734; Barometerstand: 
736; Thermohygroskop: — 16; Maxiinal-

KausüttdAer. 
^ Roman vo.. Ann-' Wothe. 

AA (Nachdruck verb'^^'"^^ 

„Was wollen Sie von nieluem Bruder?" 
fragte ich hervortretend, „iln?» iver siiid Sie?" 

„Es ist der alte Schnliedelein ans deiii g?l-
deiien Winkel," flüsterte mir Dörte zii. 

Ich erfchrak bis nis innerste H.rz hinein. 
„Treten Sie ein," bat ich, von heiß^^r 

Angist gcfoiltert, den Freiii'den, „univ sQgen Sie 
>nir Ihr Anliegen. Vielleicht kmin iZ) Ihnen 
Auskunft geben." 

'Der Al't'e sah mich einen Altgenblick un-
Wslssig Nlit seinen listigt'ii, schwar^;cn Aiiyen 
AN, dann trat er in die Stube. 

Mir pochte dvs .Herz, aber scheinbar ruhig 
fragte ich den Fremden: 

„Was wollen Sie von meinem Bruder?" 
' Und da redete der Alte, der augenscheinlich 
yan^ verängstigt war, ein wirres Zeug, d^aß 
er zufällig cvf^ihren, IoÄst haibe einen V.<'chsel 
aus^stellt. -- Wissen Sie, was dos ist?" un-
terlirach Jrinentrilde sich sell^st und sah den 
Rittmeister erwnrwngsvoll an. 

Der nickte langsain und Jrmeiitriide fuhr 
Dort: 

„Der Wechsel lautet auf S0.s)00 Mark. 
Jobst wäre ioer Meiniing, daß der ^L^'chs'l 
grjt ^räseniiett würde, aber irgend et­

was iiiüsse daran iiicl?t in Ordinling sein Uiid 
er wolle den Herrn Leutnant nur darauf auf­
merksam ni-achen, wenn er inorgen srüh 
nicht zalile, der Wechsel deul Pa-pa präsentiert 
n>erde. 

Er hätte Iollist schon wie eiile Stecknadel 
in der g!''u»en Stadt gesucht, er hätte ilin 
a'ber nicht finden könnv'-n. Da sei er in seiner 
Herzensangst unk» ilm deii Herrn Leutnant 
zu retteii, zu uns gemnnt, da wir doch wo')! 
Jobst finden können nnd der Herr Papa es 
schließlich doch wohl e^chren inüßte. Er 
hätte aii'ch eiiien Zettel in Ioil^sts WohilUiig 
gelassen, wo er auf^eschrieibeii: „Gefahr in 
Sicht!" Der Herr Leutiiant wisse dann schon 
Beicheiio. 

Ich nahm alle meine Kraft zusaniiiien," 
schloß Irnientrude ihre Erzähluiig, „danüle 
ihm und sag<e ihm, d-aß ich dafür forgen ll>nr-
de, daß Jobst Nachricht erhielte. Er könne 
ohne Sorge sein. Unis dachte ich in meiner 
Herzenaiizst an Sie uild eilte hierher. Ich 
weiß imr ja soiist keinen Rat, es ist zn eilt-
sehlich, zn schändlich!" 

Irnientrude schl-ug anfschliich^nd die Hän­
de vor das von Tränen nasse Gesicht. 

„Uni Gotteswillen, Sne glauben 'voch nicht 
etwa, daß IMt die Papiere — gesälischt hat?" 

Iriiientrude nickte woi'tlos. 
„Das ist es ja gerade," schlnch'^te sie fas-

s'Uiigslos aiif. „Wie kann der alte Mann joiist 
sich so äußern, wenn es niirllich nnr iiin die 
Schiil'dju'ln'iiu: hamelt, die bis niorgei^ be­

schafft sein inuß. Ich bitte Sie, .Herr Ritt­
meister, retten Sie Iv'2'st, retten Sie uns alle! 
Wo k<lnn ich Jobst finden, Sie wissen geiviß, 
wo er die Abende, ioenn er nicht bei seiner 
Braut ist, zubringt. Ich Hab den alten Schinie 
delein auf uiorgen vertröstet und ibm gesagt, 
daß IoHst natürlich unter alleii Uinständen 
zahlt. 

Ich segne deii Zirs^all, daß iveder Pap<i iioch 
Dietrich zu Haivse waren. Papa darf nie, nie 
etw^is davoii erfahren, es würde ihn töten, 
und wenil es Dietrich weiß, so lvurde es Pa­
pa sicher ersahreu, da es. Dietrich sür seiile 
Pflicht halteil würde, Papa zu sageii, was 
Jobst getan." 

„Ja, uilid Sie, giiädiges Fräulein, halten 
Sie es nicht auch pur iihre Pflicht, Ihr^^m 
Herrii Vater?.ir s'ageii, ivas Jobst g'.'tan?" 

„Nein, und tiauft'ndmal nein! Vielleiht 
läßt sich das S-chkivei-ste noch abtuenden. V'c"!-
leicht ist es noch inö^lich, Jobst zu retten. 
Wenn Papa alles weiß, ist I-oli-st verloren. 
Pa;>a kennt keine Schonuiig mehr, er hat 
schoil so viel N>aicl>sicht goübt." 

„Vielleicht kdnnt<' a-ber Ihr Bruder Die^-
r-ich das Geld bestli^iffsn," wniidte Lünnges 
elii. „Wollen Sie ihm nicht wenigstens o.'r-
lraiien? Könnte er Ihiien vielleicht nicht bes­
ser helfen als ich," — der ich Ihnen fern 
stehe, wollte er sagen. Er hivlt a>ber die Wor­
te zurück ilud soll, Iriiil^ntnide frugeiid an, 
deiiN er dachte daran, dnß er ihr ja alich bM 
so iillhe stejeli ivürde ^vie ei» 

„Ach Sie," sagte Jrmentrude und ihre 
tränellfeuchten Augen strahlten auf. „Ihiieil 
vertraue ic^ so sehr. Sie sollen nichts weiter 
tun, als jet^t in die Stadt fahren und nicht 
eher uhen, als bis Sie Jobst gefunden. Dann 
solleil Sie i'hin sa-gen, nxis ich Ihnen erMlte 
»iild inir sofort, »venu auch mitten in . der 
Nacht, die Antl^twrt überinitteln. ^ werde 
einen Bindfaden aus uieinom ^nfter herab, 
lasseil, daran biiiden Sie ein Zeitelchen m,t 
der Antivort, die sie voil Jobst erhalten ha­
beil. I'st iv-irklich das Schreckliche währ, so ist 
er geivarnt uird hat schließlich noch Zeit, die 
Sumine ailszntreiben. Ich ha^ auch am Wil-
nla gedacht, aber ich sck)äine mich so, schÄnie 
niich so grenzenlos meiiieS Bruders." 

Jrnieiitrllde schluchzte heiß auif. Der Ritt­
meister strich ihr beruhigend, wie einem kran­
ken Kinde, über das blonde Haar. 

„Ich glaube, Sie fohen zu schivarz, gnädi­
ges Fräulein," tri>stete er Überzeugend, troy-
dein es ihm selbst war, als hätte er einen 
Keiileiisck)lag ompfangen. „Ich 'stehe natürUch 
ganz W Ihrer Displ^tition. Wenn Sie einen 
Allgenbbick erlauben, ich will lilich nur fertig 
livachen. Ich begleite Sie dann nach Hause 
iNl'd iveM nichts unversucht lassen, Jobst noch 
heute zii sprechen." 

Er war, oihiie eiile Andwort albzilwarten, 
in das Nebenzi>iiiiiler getreten. 

Irineiltrilde saß iil dumpfer Bewußtlostg-
leit ulld starrte in das Licht. 
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U«M«ste über die V»r?riegs«iitzwse. 
sNeHlautbanlNig des WohnungsgerichteS). Auf 
Tiittzrvmdion ves Herrn Obergelspan» Dr. 
'Pirkmayer wird das hiesige Steueramt oen 
^rtc'len kostenlos müMrche AuSkünsle 
über die tzö!^ der Vor?rei?gSmietzlnse ».rte'.-
len. Die vorgeschriebene Stempelta^e Im Be­
trage von 20 Dinar wird nur in FM'en ein-
yehoben, wo die BeMiguny der BorkriogZ-
zinSlhöhe als Beilage für eine Ein-Aabe im 
Sinne des neuen Wohnungsgesetzes vev.ven-
det wirid. Da zurzeit bei.m Steuevamte in 
Mietzinsfragen ein großer Andrang herrscht, 
wird das Publikum eî ucht, Ori>nung un!» 
Msztplin zu halten und loie amtierende Äc-
amtenschaft nicht zu drangjsakieren, da alle 
Parteien nach der Reihenfolge bodient wer­
den. Wenn die Partsi keine Zeit hätte, aus 
eine mündliche Aufklärung z^ warten, so vm-
psiehlt es sich, eine s6iriftliche Eingabe an 
das Stcuerantt zu richten, welche jedoch mit 
einem 5 Dinarstempol versehen soin mnft. In 
solchen Füllen wird idas Steueramt im Sinne 
des Art. v des Taxengesetzes schriftliche, 
^tempelifreie AnMnfte erteilen, welche je-
doch oen Charakter einer vollkomimen prilaci« 
ten Information ha-ben. Wenn solche schrt^-
liche Aufklärungen beziv. Bestätigungen als 
Gc^u^-ch-berlaigen verwendet werden, sind sie 
Mrbodingt mit 20 Dinar zu st«^nlpeli>. 

m. >a der Knt^nbürgerschule in Marl« 
bor findet die Ginschreibung.mn 28. und 29. 
Juni d. I., jedesinal voil 8 bis 12 Uhr statt. 
Äe Schüler haben sich mit dem letzten Tchiil-
Kengnisse, dem Taufscheine und Impfl'chcmc 
anK.zuweijen. 

nl. Almfest auf dem Mopnl vrh. Wie w r 
. in Erfaihrung brachten, fin'det Ku den Feicr-

ta^on, a-ln 28. und M. d. M., bei der Alp^n-
vereinshütte auf dem Klopni vrh (Aufstr^g 
von Fala in drei Stunden) ein großes Alm-
scst 'statt. Die Vorbereitungen sind im vollen 
Gange. Für gute „bergkraxlerisch^-gomütliche 
Unterhaltung un!t» alles, was drum uVd dran, 
wird reichlich Sorge getrogen. 

m. Gchulausftellung am Deklktt gavod 
„Ves«a". Am 21. und 22. d. f>indet am De-
kliski zavod „Besna" in Maribor die aNjähr­
liche ?lusstelsung von Wäsche, Neidern, Hand 
arbeiten und Jeichnungen statt. Besuchszeit 
von 9—12 und 15—18 Uhr. V 178 

m. Spende für die Feuerwehr. Herr Iakef 
Baunleister spendete aus Anlaß einer 
silbernen Hoch. '̂it 250 Dinar für die hiesi-ge 
Freiwillige Feuerw^r und deren RettungS-
abteilnng, wofilr iihm auf diesem Mge der 
herzlichste Dan? ausgesprochen wird. 

« I« MOgaSka Tlatina Praktiziert für in­
nere KranU)eiten Univevs. ^zent Dr. L. N e-
nadovitsch (ehemals in FranzenÄ>i^d). 
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tag ab?i!d^, da Donnerstag verregnet. 
m. Reue Kurse für Maschinenschreiben, slo-

«enisäde und deutsttze Stenographie sow» 
ein BuchhaltungSunterricht beginnen an der 

' Privat-Lehranstalt Ant. Rud. Legat in Mari­
bor am 1. Inli d. I. Prospekte und Einschrei­
bungen im SchreHmaschinengeschSfte Ant. 
Rud. Legat Co., Maribor, Äovenska Uli« 

. ea 7, Telephon 100. Keine Filiale! 6290 
*. Muh'Var. Sommerprograinm bei er­

mäßigten Preisen: Berl vttens, Zauberkünsl-
lcr, das moderne Tanztrio Lini, La«, Geor­
gette und Frl. D. Arvier, Sängerin. K23! 

Theater. 
I ^ ! 

Notionaltdeotee t» Mwldvk 

Frekay, i»:n lS. Jui»I: Geschlossen. 
Camötag, den 20. Juni: „Tosoa". Ab. B. 

(Coupone). f̂̂ plLl des Herrn Marko 
VuSktiviL B  ̂rttonisten der Zagreb 'r 
Oper. 

Eonntag, den 21. .^'ni: „Tosca^'. Ab. E. 
Gastsp .̂'l des ersten Tenoristen der Za  ̂
gr.ber Lp^r, Herrn Simenc. 

-s- Gojtlpici des Herrn M. vvAtovis m 
der Oper „ToSca". Samstag, den 20. d. 
wird in der dcs Scarpia wic'der Herr 
??üarko V^i^kovie alS Gaist austreten. Ter 
Künstler Hit schon anläßlich .etneS lötz 
ten Gcvstjsp.e't?» snrch seine a>usgezei5ittel? 
T arstUlunkiffi n 't in der oügcnannten 
die Sympathien des ^ublilMs erwor.beil. 

Sport. 

Motorradrennen. 
Wie wir erfahren, veranstaltet der Moto« 

klub „Slovenija" am 28. und 29. Juni d. I. 
auf der Rennl^hn in Tezno bei Maribor ein 
Rad' und Motorradrennen für sämtliche Ka­
tegorien mit und ohne Beizvagen, für welches 
div Borbereitungsarbeiten bereits im vollen 
Gange sind. . 

Als Neuheit siclangen diesmal auch Gymk-
hanf'^ ''!<"le fsir Autonwbile und Motorräder 
zur Ausschreibung. Es sind dies Geschicklich­
keits-Wettbewerbe, bei welchen es nur auf 
die Fahrkunst d?s Lenkers ankommt, so daß 
eS auch den Besitzern nornwler Tourenma­
schinen möglich ?st, an diesen interessanten 
Wettbewer^n teilzunehmen. 

Das Interesse ist bereits sehr rege und ner» 
spricht die Veranstaltung, wie im Borjahre, 
einen sslönzcnden Verlaus zu nehmen. 

Ausschreibungen und Anmeldeformulare 
sind zu bezieh?« vom: Motokklch „Slovcniija" 
Z?n LjuHsjana, Hotel Mikli?, Kolodvorska uli-
ca. oder von Herrn Roman Pelikan, Mari-
bo?, Alksandrova eesta 19. 

: M. O. Anl Sonntag, ^n 21. d. N. w.'r-
den nachstehende Fu^aMvettspi«^ an>?''te.'». 
gen: In Maribor (Lportpla^z des S. K. N>'a-
ritor): um Iki Nhr Poka^lspiel S. K. Muru— 
i. S. S. K. Maribor lZchiedsrich^vr Herr 
?«!eInec); um 15 Uhr F^ndschnlftzipie» der 
^tescrv'en der S. B. Rapid und des T K. 
V?erkur (säiiclLsrichter Herr Bizjalk); u 17 
Uhr Pokalspiel S. B. Rapild—S. K. M rkur 
<'sch!e^'srichter Herr Radoliö, Platzinspi'ktion 
Herr Zellner). Die Eintrittskorbcn gelten für 
alle drei Wettspiele. In Ptuj finden am 
«ontttag folgende Wettspiele statt: T. K. Ptuj 
—T. K. Athletik iCelje) (Schi'od'srichter Herr 
Samu'da); S. K. Merkur-Jugend ge^n T. K. 
Ptuj'Iugl^nd (Schiedsrichter Herr S.'nncn-
lchein). 
. T. G. tt. Merkm in Maribor. Heute 

Freitag den 19. d. M. um 20 Uhr in der 
l^ambrinuSs^alle Spielerversaimmlung aller 
Mannschaften. T'^ilim-Hme Pflicht! 
: Die UrWuayer in Tirol. Bergangenen 

Mittwoch fand in Innsbruck das Propa^ank»a 
spiel der Mannschaft F. C. National Mont'-
video geg^'n das durch vier UrlMayer ver­
stärkte Tiroler Teain statt. Aus dem wunder­
schönen fairen Zpicl gingen die Uruguayer 
ohne Anstrengung mit 6 : 0 (3 : 0) siogreiä) 
hervor. 

: Rurmi wieder in Europa. Paavo Nu' m; 
'st in der Plrwo-che wiederum nach E'jr>p,i 
zurückgekehrt und fuhr one Auseinsialt nac!? 
Helsin^fors. Am Stockholiner Ba'hnbc»s wuvd^' 
er von zahlreichen Freunilien begrüszt, auch 
Wide, wel6',er aiui selben Tage Wv'ltr<'k'^rd 
über 20lX> Meter ge-'^^lxigen hatte, war da 
und empfing gleich Nurmis (^lückwüivsche. 
Nurmi will jekt ruhen und ei'st im Herbst im 
Stockholmer 5!'adion starrten. Nach Mittel­
europa hat er derzeit keine Schnsucht. 

-r!>-

Kino 

BurAnAino. Ab heute Freitag bis einsck?ließ-
lich Sonntag: „Die .Herrn» der Lüfte", 5» 
spannende Akte dcr Lleroplanattraktionen 
und Sensationen. 

Veretnsnachrichten 

v. Die Gesangsseitton „Kvoswda" in 
ribor veranstaltet am 20. d. M. um 8 Uhr 
abends im großen Äasinosaal^: einen Lieder­
abend ntit gleichem Programni vom Mai 
unter Leitung des Diri;Mten 5?errn Vogri?. 
Das Konzert sollte am 18. Juni stattfinden, 
mußte jedoch infolge der Z/rkusvorstellinigen 
auf den 20. d. verschoben werden. V 1^0 

v. Einladung. Der katholische Jugendver­
ein veranstaltet am Sonntag den 21. d. M. 
im Vereinslokale und im Garten des Herrn 
Änderte in der Splavarska ulica 4 ein gro-
^s Fest mit ausgewähltem Programm. An­
fang um 5 Nhr nachmittags. Alle Freunde 
des Bereii'es und anständiger Unterhaltung 
sind hiemit hi^flichst eingeladen. — Der Aus­
schuß. ' B 179 

v. Das Sommerfest des Arbeitergesangoer-
eines „Frohsinn" findet a.m 21. Juni um 16 
Uhr in Kl<'llienöak's Gastgarten und dessen 
Lokalitäten in Sduidenci statj. MujÄ, Gvlang, 

Tanz, neue Rutschbahn, Kegelschieben und 
andere Belustigungen bei einem nieoriz.n 
Eintritt von nur ü Dinar füi^ Nichtmitglie-
der und 2.50 Dinar für Mltc,lieder! Nach der 
Tombola der Freiwilligen Feuerwehr aus 
zum Sommerfejte! B. 176 

v. Radsahrklub „Edelweiß ,900" in Ma­
ribor teilt mit. daß am 28. und 29. d. der 
E weitageausflug dahin abgeändert wird, 
daß die Partie nach Sutinske toplice (in die 
herrliche kroatische Schweiz) stattfindet. Tie 
Fahrt geht diesmal über Ptuj, Sv. Vid, 
Schloß Trnkoian und Buthoklamm, guter 
Fahnneg. Abfabrt 4 Uhr früh von der Veli-
ka kavarna. Motorsektion Abfahrt K Nhr 
früh gleichfalls von dort. Gäste willkommen. 
Die vori''hrlge Partie wird d"n T^eilnehmeln 
noch in angenehmster Erinnerung sein. Gute 
Verpflegung nnd prima Qualität des Vadcs. 
Führer: 1. Fahnvart Karl T^efengruber. 

V 75 

Schwurgericht. 
Der Gattenmord in Bidanovci. 

In der Frühjahrs - Schwurlierichtssession 
wurde die Besitzerin L>atharina Daj^ar in Bi­
danovci (Prekmurje) wegen Gattenmordes 
zum Tode durch den Strang veruterlt. Der 
Kassationsgerichtshof gab der eingebrachten 
Berufung statt, da den Geschworenen knne 
Eventualfragen gestellt wurden, obwohl der 
Verlauf der Verhandlung die.^ als notwell-
dig erwiesen hatte. Aus diesem Grunde .vnr-
de die Erneuerung des Sirafu.rfahrens an­
geordnet. 

Die Vorgeschichte dieses traurigen Falles 
ist folgende: 

Der Besitzer Ludwig DajLar heiratete vor 
18 Jahren die heutige Angeklagte. Sie brach­
te in div Ehe eine uneheliche Toch.'.'r mi!. 
Schon nach einiger Zeit brachen in der Fa­
milie Zwiftigkeiten aus, die sich immer mehr 
steigerten. Als. die Tochter erwachsen war, 
nahm sie sich im Einverstä-lduis nlit der 
Mutter und gegen den W'llen des 
ters einen Geliebten ins Haus. Dadurch 
wurden die gegenseitigen Bez'-'eh.mgen nech 
gespannter. Schließlich verlangte die Güttin 
sogar, der B<?sitz m?ge ihrer unehelichen 
Tochter verschrieben werden; davon wollte 
der E!)egatte nichts wissen. 

Seil diese Frage ins Rollen g'.'l)racht wrr» 
de, waren Streitigkeiten an der TuA'soid-
nung. Es verging sast keiu Tag, an dem sie 
nicht deshalb gezankt hätten. Mit der 
reifte in der Gattin d<'r Vorsatz, den eiqen-
sinnigen Mann aus der Welt zu scl-aifen. 
Als am 0. Dezeniber v. I. in der Nacht neu­
erdings ein Streit ausbrach und der Mann 
mit dein Liebhaber der Stieftochter ins 
Handgemenge geriet, holte die Fr.iu eine 
.Hacke und schlug damit auf ihren Mann ein. 
Blutüberströmt sauk er bewul-lloS zu Bo­
den. Di'e Frau ging um 3 Ul)r 'rith zum 
Nachbarn, weckte diesen und '.'r^älUle 'hm 
das Geschehene mit größter Seelenr>ll>!'. Er't 
gegen 8 Uhr früh ging sie mit oer Tochter 
ltnd deren Liebhat^r wieder nach H.n?!', ie^ 
doch nicht ins Zimnier. '"? >? '» 'n ?tall. 
Einige Zeil später hielt auch der Nachbar 
Nachschau. Er fand den Mann init mehre­
ren klaffenden Wundeil am Kopfe be.vusjl-
los am Bod enliegen. Als er daraufk>'.n die 
Frau rief uud deu Schwerverletzten ins Bett 
schaffen und einen Arzt holen wollte, wider-
jchte sich die Frau und sagte, es könne ihm 
ja so nichts uiehr Helsen. Lachend gnig sie 
wieder aus deiu Hause. Der Mann starb ei­
nige Stunden darauf an den erlittenen B.'r-
letzungen, ohne das Bewußtseiu wieder er­
langt zu haben. 
In der Untersnchung erklärte die Ange­

klagte, der Mann habe ihren zukünftigen 
Schwiegersohn mit einem Messer überfallen. 
Um eine Gewalttat zu verhüten, liade sie die 
Hacke geholt lind ihm einige Schläge ver­
setzt, um ihn dadllrch zu betäubeu. Die Ab­
sicht, ihn zn ermorden, stellte sie entschieden 
in Ablvde uud verharrte auch bei der heuti­
gen Verhandlung bei dieser Behauptung. 
Weiter schrlderte sie in krassen Worteu ihr 
Eheleben. Schon seit inekreren Jahren habe 
sie der Mann lnit dem Erschiesjen bedroht. 
Auch sei sie von ihin angestectt lvorden, lves-
wegen sie bereils die i^ilage airf Scheidung 
der Ehe eingereicht hatte. 

Die Angeklagte verharrte bei der f^e'.,t?gen 
Verban'dlnng bei ibrer früheren i^lderung 
der Tat und betonte, nicht die Absicht jiehabt 
zu haben, den Gatten zu erulorden. Die Ge­
schworeneil verneinten die Frae.e auf Mord 
llnd bestätigten die zweite Fra-^e al?s Ti^^t-
schlag, lvoraus div Anoeklagle ^ Jal)U'tt 

^^^rlers verurl-cil.^ wurde. 

Aus aller Welt. 
Der Maharadschq am Gpinnrad und die sl!s. 

gende Lieblingssrau. 

Der Maharadscha von Mysore, der Beher,^ 
scher eines der Sndstaaten Indiens, hat sich 
zu den von Gandhi vertretenen Grundsätzen 
l'ekehrt und verbringt einen Teil seines Ta­
ges am Spinnrad, ^r Maharadscha ist ein 
tiefreligiöser Mann und widmet sich mit Ei­
fer dem Dienst seiner Fami^liengottheiten. 
Bevor er diesen a^er seine Verehrung be­
zeugt^ verbriugt er täglich eine halbe Stunde 
am Spinnrad, aus deni er Baumwollfäden 
zieht. Im Sinne Gandhis ist sein Ehrgeiz 
darauf gerichtet, nur Sachen aus Stoffen zu 
tragen, deren Rchinaterial er selbst erzeugt 
bat. Damit bekennt cr sich aber durchaus 
nicht zu den Grundsätzen der Ghandischen 
Politik; er will nur durch die Selbstbetäti­
gung als Arb-eiter Bu^e für die Sünden tun, 
)ie er in seinem Leben begangen hat. Man 
weiß, daß Ghandi als eine d!?eser Bußen die 
Arlbeit aln Spinnrad predigt. Jin Gegensatz 
zu dein Maharadscha von Mysore zeigen sich 
der Herrsckier von Bhojpore nnd seine Ge-
tnahlin de.n Fortschritten der uropäischen 
Technik dltrchaus geneigt. Als der engli'sche 
Flieger Allan Eobhan, der kürzlich den 
Mount Everest i'cherflog, nach vollendetem 
Flug in Delhi landete, wurde cr dort von 
dein Maharadscha vou Bhojpore begrüßt und 
zu seiner anssehenerregenden Leistung beglück 
wünscht. Seine Gemahlin äußerte gleichzei­
tig den lebhaften Wunsch, erninal zu fliegen, 
einen Wunsch, dessen Erfiillung der Mahara«. 
dscha au 'i unter bestimmten Bedingungen zu­
sagte. ' "r allen? durfte nach der indischen 
Si^tte der europäische Flieger das Gesicht der 
Fran nicht sehen. Sic tr^f dicht verschleiert 
i'n einem dicht verhängten Auto auf dem 
Flugplatz ein. Der britische Feldadjutant des 
Maharadscha, der eitizigc Mann, der mit ihr 
sprechen dur^'t', veranlaßte sie, das Flug^^eug 
zu besteigen, wobei sie sorgsam darauf achten 
mirizte, ''ein Flieger beständig den Rücken zu­
zukehren. Nachdem die Kaibine sorgsam ver-
schloffen war, erfolgte der Anfstirg. Es war 
das ersie Mal in der Geschichte Indien?, daß 
sich eine indische Fürstin in die Lüfte erhob. 
Nach der Riickkehr war.es Cobhan gleichfalls 
nicht gestatter, die junge Frau zu seben, die 
i'hilt durch den Mund des englischen Adjutan­
ten ihren Dank für die interessante Fahrt und 
die neuen Eindrücke abstattete, die ihr der 
Flug verittittelt hatte. 

-LZ--

Keltere SSe. 
„Sei Nicht bSse!" 

Ein eheliches Zwiegespräch. 

Sie: „Versprich mir, daß du nicht böse bist." 
Er: „Warnin denn, mein Li^^bling?" 
Sie: „Versprich luir nur, daß dlt nicht bö» 

je bist, dann werde ich <'rzählen." 
Er: ..Also gut, ich verspreckie es." 
Sie: „Ja, siehst du, ich habe das Geld für 

die Miete und f̂ ir die Steilern genoiitmen 
und mi'r einen Pelz gekauft." 

Er (lvherrscht): „Das hast du fein gemacht, 
inei nLiebling." 

Fortsetzung am Abend. 

Er: „Versprich mir, daß du nicht bösc 
ir?irst, daiin werde ich erzählen." 

Sie: „Also gut, ich verspreche es." 
Er: „Ja, siehst du, ich habe deiuen Pelz 

wi'ed'^'r ins Geschäft zurückgetragen, mir das 
Geld geben lassen und damit die Miete und 
die Steltern bezahlt." 

Sie: „Du Scheusal!" 
» 

„Du, denk' dir, Bater," saigt ein jüZvisHer 
Arzt, „heut' Nacht sind drei Patienten von 
ulir geiultd ge-wordeu." — „Geschieht dir 
recht," sagte eer Vater, „ir>as ki'tiiN'merst du 
dich so wenig uiu die Leute." 

m. Gar mancher Kaufmann hat in seinem 
Geschäfte Leinenreste, ausrangierte Leinen­
st ücke usw., die er nicht ins Geld bringen 
kann. Wenn er diese der Rettungsabteilung 
spendet, erweist er nicht nur dieser einen 
großen Dienst, sondern mackt sich aiich uin 
div öffentliche Hilfsbereitschaft sehr vci^dient. 
Da die Rettuiigsabteilung infolge der schlech­
ten sn?anziellen Lage schon jahrelang keinc? 
Neuanschaffung von Bett, und Leibwäsche 
vornehmen konnte und auch bei verschiede­
nen Unglücksfällen für Verbandzivecke Leinen 
stücke benötigt, wären ihr folche Spenden 
sebr willkoininen. Wir sind überzeugt, daß 
liniere ^^aufmannschaft diesem Ansuchen der 

lNettlingsabteiluug gcrn^ naKkominen wird. 
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Volkswlrlsil^aft. 
Die Ernte und der 

Dinar. 
Wir strhen vor einer vlclverspre'chcnden 

Ernte, die Saatenstandsberichte lauten wenig 
stens danach. Nicht nur die ^wuschen Land­
wirte freuen sich darauf, das Reifen unserer 
Aehren wird auch anderwärts mit großem 
Interesse lbegleitet. DaS Land darf mit einer 
erhöhten Ausfuhr rechnen. Voriges Jahr um 
dieselbe Zeil fi«"! der Wert des Dinars in auf­
fallender Weise. Diese Erscheinung wurde viel 
fach damit erklärt, dak die Finanzwelt, um 
bei uns billig kaufen zu können, de« Dwar 
fleißig auf den Markt bringe. Heuer zeigt sich 
die umgekehrte Erscheimlg. Seit Woch«n steigt 
der Di?ior ganz unheimlich, weil er im Aus­
lande viel gesucht wird. Darf d'ie Erscheinung 
auch mit der Ernte in Zusamulenhang ge­
bracht werden? Für die ersten Käufer, die den 
Dinar noch relativ biN?g erhalten konnten, 
mag die Rechnung noch stimmen, aber der 
teuere Dinar involviert auch eine teuere Be­
zahlung. Warum steigt also der Dinar? Mit 
der Ern-te allein ?st die Erscheinung nicht zu 
erklären. 

Die Deflationspolitik unseres Mnanzmini-
sters soll die v ' iche sein. So behaupten we­
nigstens manche Zinanzkreise. ES î t dec Ehr­
geiz des Finanzunnlster^^, den Dinar hoch zu 

bringen, wenigstens so hoch w!e die Tschecho-
kröne. Der Ehrgeiz wäre aller Ehren wert, 
aber das Experiment entwickelt sich zu rasch. 
Es gibt EnverbSkreise, bei welchen das Wach­
sen des. Dinars sehr unhe l̂liiche Empfmdun-
gen auslöst. 

Die reiche Ernte läßt endlich doch ein Sin­
ken der Getreidepreise erwarten und die Aus­
länder, nlüt ihren mit Dinaren vollbespickten 
Börsen, werden gute Käufe machen können. 
Unsere Bauern toerden wohl in den Besitz 
von teneren Dinaren gelangen, werden diese 
Dinare aber anch teuer bleiben? Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß div Zeche für das Wachsen 
des Dinars die Bauern und die heimatliche 
Bevölkerung werden zahlen müssen. 

Die vielen Transporte werden znxlr auch 
eine Menge Dinare einbringen, aber die Vkög-
lichkei4, daß diese Dinare in wenigen Wochen 
viel von ihrem Wert einbü^n könnten, wird 
dem Verkehrsminister. die Freude an der Ein­
nahme einigermaßen trü^n. Aus diesem 
Grunde ist es nicht leicht anzunehmen, daß 
die Politik des Finanzministers auch im In­
teresse aller seiner Ministerkollegen liegt. Es 
ist dieselbe Erscheinunss, die auch bei anderen 
Gelegenheiten l̂ obachtet werden kann. Die 
Wirkungskreise unserer Ministerien werden 
oft genug als selbstherrliche Tätigkeitsselder 
der Persönlichkeit aufgefaßt. Eme solche Per­
sönlichkeit scheint auch unser Finanzminister 
zu sein, nM dem Steckenpferde, durch eine 
strenge Deflation den Dinar hoch zu bringen. 

Der teuere Dinar», mit der Aussicht, wieder 
billiger zu werden, ist aber ein schwacher Po­
sten in der Rechnung der Finanzwelt. 

Die Deflation auf Kosten der St<^b?lität ist 
ein Experiment in unserer Valutapolitik, d '̂ 
nur dem Erwevb durch Kmrjunktur zugute 
kommt, eine solide Geschästisprlulation aber 
außerordentlich erschwert. Es ist kem Zwei­
fel, daß die herrscheicke Unsicherheit im Wer­
te des Dinars sehr viel zu der Teuerung bei-
ttägt, die sich allein einer allzu zähen <?tabi-
lUüt erfreut. A. L. 

«Unie«. 

lva« diisHiie POkl«. 

Der 12. Juni war ein fürchterlich heißer 
Tag, der die Pariser veranlaßte, die größte 
Wassermenge zu verbrauchen, die seit ü0 
Jahren registriert werden konnte: rund 
640.000 Kubikmeter, mehr als 150 Liter auf 
den Kopf der Bevölkerung. Und da sage noch 
einer, dir Pariser seien in Punkts Hygiene 
nicht aus der Höhe! 

Vom 10. Juni ab macht sich in allen hoch­
gelegenen Teilen von Paris fühlbarer Was-
fermangel bemerkbar.-Im 16. und 12. Be­
zirk, in Auteuil und aus Montmartre gelangt 
das Wasser nicht mehr in die oberen Stock­
werke. Di« Schuld s înt vor allem daran 
zu liegen, daß die bestehenden LeitungSröh« 

ren nicht für den Riesenkonsum geeignet sind. 
Sie stammen sast sämtlich aus dem Jahre 
1874, wo ihr maximaler Durchmesser durch 
Dekret festgelegt wurde; danials erreichte der 
Verbrauch an keinem Tage 100-000 Kubit-
Meter. Amtlich wird mitgeteilt, daß dic ver­
fügbaren Mengen völlig genügen, auch bei 
noch so gesteigerter Hitze den Bedürfnesse^ 
der Pariser entgegenzukommen. Die grok-n 
Reservorrs von Montmartre und MonsouriS 
sind bis zmn Rande angefüllt. Die Filtrier­
anstalten von Jvry und Saint-Maur ergän­
zen in jedem l̂iebigen Maße die Quell­
erträge. In den nächsten Tagen wird die neu 
gefaßte Quelle von Boulzie täglich »vei?tere 
40.000 Kubikmeter liefern. Im Stadthaus 
wie im Palaste des Präfekten ist man voll« 
Optimismus: leider sehen die Tatsachen ganz 
anders aus, indem heute, am 13. Juni, mehr 
als 200.000 Bewohner stundenlang ohne 
Wasser waren. Das mack)t nichts, versichert 
die Präsektur: es liegt ja nur an den Röhrem 
Die Röhren aber werden ganz sicher bis zum 
Jahre 1930 in der ganzen Stadt erneuert 
sein. Eine Katastrophe ist also unt^r keinen 
Umständen zu befürchten. P. 

Die „Marb«tt»er SeNmio^ 

kann mit jedem Tage abo« 

niert werden. 

Reparaturen ulid Reinigungen 
v. Schreibmaschinen tiberninimt 
'die Firma Ant. Rud. Legat üc 
Co., Maribor, nur Slovenska 
ulica 7, Tclepon IW. Keine Fi­
liale! Eigene Cpezial - Repara-
turwerkstatte für Äi'lromaschinen. 
Ersahschreibmaschincn werden f. 
die Dauer der Reparatur kosten-
toZ beigestellt. Nasche Bedie» 
nuns,, mäsiige Preise! L28Y 

l^schSftsanteil krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. Reelles, auf 
fester Grundlage stehendes Unter 
nehmen. Lk)?o sicheres Einkom« 
men, auch mehr. ?ldr. Veno. 

0173 

A«UWe» 

Schöner Besitz mit 22 Io6i 
l^rund ist verläuflick). Anzufra­
gen Kutscher, 33. b263 

Srtragsbesitz, Umtiebuug Mari-
bor, 10 Joch Weingarten, 12 I. 
Obstgarten, Fcchsuug jährl. Lül) 
5'>ekto!iter besten Weines, SW 
Hektoliter Obstmost, Wald, Wie­
sen, Aecker, l» Häuser samt Inven 
tar günstig verkäuflich. Auskunft 
erteilt Kepec, Maribor, (Vrasski 
t rg?. 0244 

Haus mit Zimmern, 3 Küchen, 
Quadratmeter (ijarten, Was 

serleitnng, elektrisches Licht, 8 
Minuten vom .Hauvtplatze, unler 
fli'lnsiigen Zalimnsisbedinciuugen 
vcrkänslich. Koöevar, Korsika ce-
sta C.I. 0282 

A« K«»st« »»svcht 

M«»t« «tte» Geld-, SNte» 
«»»zEN.SdGtWei«» aich sallÄ« 
IUtz««. wVt« »tt« »r«n»-

1762 
M. giIEr, Atzr«aty«r 

^iarteilgarnituren 
Mld 'cksa»te»»ils billigft 
zu bei Jqo Baloli. 

l^?Spnska ul. 15. KONZ 

Schöner Binder - Sitz, und Lic-
aewaaen zu verlausen. Aufraae 
^erw ''2A' 

Echi^ne, reinrassisie, jnni^e WolsS 
Hund« sind abzulieben. Aufragen 
Zlovcn4ka ulica 20. «215» 

Billige Sommerkleider, .Herren­
anzüge, Ueberzieher, Schnhe, 
Badeanzüge, Damenwäsche, Her. 
renhemden, Jumpers, Sofapol. 
ster, Reisekorv, kleine Tischchen, 
Ofenschirm, Stellagen, billige 
Bi'lcher, Vasen, Figuren, Scha-
len, Likörservice, Zeis . Trieder 
Nachtglas, Service, alte Gläser, 
echte Scherenschnitte, Gelegenheit 
geschenke usw. Aleksandrova cesta 
^!r. 24, Hansflnr reckits. 6242 

Zu verkaufen: «lavier, schwarz, 
sehr gut erhalten, guter Ton, we­
gen Platzmangels ^u verkaufen. 
Preis 70W Din. Seltene Gele­
genheit! Adr. Verw. <^221 

Schlafzimmer, komplett, mit Psy 
che, neu, 245^ Din. Vrbanova ul. 
26, Tischlerei. 6274 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein­
gang ist sogleich zu vermieten an 
Fräulein oder Herrn. Preis LiiV 
Din. monatlich. Adr. Verw. 6254 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten m. 
oder ohne Verpflegung zu ver­
mieten. Adr. Verw. 6255 

Möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
wird ab 1. Juli vermietet. Mai-
strova ul. 16/2, Tür 8. 6246 

A« miete» sefttchi 

Bescheideues Dachstübchen sucht 
einsamer, anständiger, solider 
Angestellter bei ruheliebendem 
.Hausbesi^er(in). Anträge unter 
„Auachoret" an die Verw. 6264 

AnständilieZ, fleißiges Mädchen 
sucht Posten als ^tettnerin. Gesl. 
Anträge unter „Fleißig" an die 
Verwaltung. l;273 

lttindergärtnerin, d. slowenischen, 
deutschen und uuciarischen Epra. 
che mächtiq, sucht Stelle zu 1—2 
L^iuderu bei seiuer Familie. Adr. 
Verw. 62.-^0 

Buchhalter, Vilanzist, slowenisch., 
serbokratischer deutscher und itn-
lienischer Korrespondent, selbstän, 
kiqe ^i rast, sucht per sofort Posten 
Anträge an die Verwaltg. unter 
„Vuchiialter M". 624'.) 

illorrespondentin, slowenisch und 
deutsch, mit .^tel'ntuis der Vuch-
lialtung, Etenograpliie und Ma-
schinschreiben, sucht entsprechende 
Ttelle. ^iuschristen an die Verw. 
unter „Praxis". 6277 

OWuu MM» OWuu MM» GestuckM-VeÄor»« 

Suche ältere alleinstel?ende Per« 
so» als Vcrkänfer(in) in ein 
Gemischtwarengeschäft nach Kro^ 
atien mit Kaution. Gefl. Anträge 
unter „Guter Posten Kroatien" 
an die Verw. <^217 

Entflogen ein Wellensittich. Aus­
sehen wie kleiner grüner Papa­
gei. Abzugeben gegen gute Beloh 
nung Trubarseva ul. 15. VLül 

Suche ältere alleinstel?ende Per« 
so» als Vcrkänfer(in) in ein 
Gemischtwarengeschäft nach Kro^ 
atien mit Kaution. Gefl. Anträge 
unter „Guter Posten Kroatien" 
an die Verw. <^217 

Langhaariger Wolfshund zuge­
laufen. Abzuholen Glavni trg 
Nr. 21. a2V8 Zu sofortigem Eintritt gesncht 

eine Köchin, die auch sonstine 
Hansarbeiten verrichtet, und ein 
Stubenmädchen in ein seines is­
raelitisches ^us zu einem Ehe­
paar. Gehalt für jede einzelne 
50V Dinar. Offerte nur mit 
Zeugnisabschriften oder Angabe 
bisheriger Dienstzeit erwünscht. 
Selma Mechner, Vinkovci. N228 

Langhaariger Wolfshund zuge­
laufen. Abzuholen Glavni trg 
Nr. 21. a2V8 Zu sofortigem Eintritt gesncht 

eine Köchin, die auch sonstine 
Hansarbeiten verrichtet, und ein 
Stubenmädchen in ein seines is­
raelitisches ^us zu einem Ehe­
paar. Gehalt für jede einzelne 
50V Dinar. Offerte nur mit 
Zeugnisabschriften oder Angabe 
bisheriger Dienstzeit erwünscht. 
Selma Mechner, Vinkovci. N228 

Gefunden wurde am 1v. d. M. 
in PobreZse ein rundes golde­
nes Ohrgehänge. Abzuholen 
Mlinska ul. 7. Dobrajc. V271 

Zu sofortigem Eintritt gesncht 
eine Köchin, die auch sonstine 
Hansarbeiten verrichtet, und ein 
Stubenmädchen in ein seines is­
raelitisches ^us zu einem Ehe­
paar. Gehalt für jede einzelne 
50V Dinar. Offerte nur mit 
Zeugnisabschriften oder Angabe 
bisheriger Dienstzeit erwünscht. 
Selma Mechner, Vinkovci. N228 

Eine tüchtige avchin für alles 
wird für ein Geschäftshaus sofort 
aufgenommen. Wo, sagt die Ber 
waltitna. 6230 

Vvlik»ll»van»» 
Eine tüchtige avchin für alles 
wird für ein Geschäftshaus sofort 
aufgenommen. Wo, sagt die Ber 
waltitna. 6230 

H«. W?»«»» 1». 

unter A ît îrkunz 

VM7 oNMS 

eeWV v. 
l.vci /̂ «v l.̂ ci 

z». »«»«»»W »». 

LroL«» S994 

Uarkealrourvrt 

NinderfrLulein zu drei Knaben 
f12, 7 und 4 Jahre) wird per so. 
fort akzeptiert. Kroatische nnd 
deutsche Sprache wird gefordert, 
mit französischer Sprache bevor­
zugt. Anträge mit Photographie 
an Braca Lener, Subotica, Ale. 
ksandrova nliea 5. 5258 

H«. W?»«»» 1». 

unter A ît îrkunz 

VM7 oNMS 

eeWV v. 
l.vci /̂ «v l.̂ ci 

z». »«»«»»W »». 

LroL«» S994 

Uarkealrourvrt 

Tüchtiges deutsches Kinderfräu, 
lein wird zu 4jähr. Mäderl nach 
Senta gesucht. Mithilfe im Häus 
lichen sowie etwas Nähkcnntnisse 
erwünscht. Anj^ebote mit Zeugnis 
abschriften nnd Photographie an 
Katinka Izsak, MühlendirektorS-
flattin, derzeit Crilvenica, Pala. 
cehotel Crukoviö. l>2gl 

H«. W?»«»» 1». 

unter A ît îrkunz 

VM7 oNMS 

eeWV v. 
l.vci /̂ «v l.̂ ci 

z». »«»«»»W »». 

LroL«» S994 

Uarkealrourvrt 
Raseurgehilse, besserer Arbeiter, 
wird per sofort aufgenommen od. 
nach Aespre6)ung bei Fr. Novak, 
Maribor. (;28l 

MMll. 
l! LrmSÜlzte preise l! /̂ Vtizeioen tn der 

..Marburger 
Äettuna" er-

zielen großen Erfolg l 

MMll. 
l! LrmSÜlzte preise l! 

vinill 13' 
Im S»stkau»« LOpeill, in Xlaridor 
Vojsinitk» ulie» S nur VoI«KnIGI<« uNe» v 
iiskommt man 8am8t»x, Sonnt»k »o^is -u jacioe z^vlt 

. -.l» nui- 0m> lZ ° 

Ktl»«, s«r«tlnvn »ov>,ia «ekto 0»Im»tln«NiVG>NG, P0f von 
Din. v — sufv,Sfts. >V»iaweln« un6 »t»t» frt«akG» SvtZ«!' 
KHUsTandivr. ^0S4 lZallo! kaUo! >Vohln? 

- kteiscbstand I ll'sö 

dlttiges kalbNeisch Vin. 12 S0 bis IS-^ 

Mndtleisch .. 13- .. 15-^ 

Sch«einetlelsch vin. 20'—? 
iZochachtend 

6265 5riedrich VVeitzK 

Aiteittdattem: und slir bis RedaUton pelantwnrtli»: Vdoikaspe k,Druck Wh Verlag: Ma^orSka iiskarna d.d. 

Samstag den 20. ?uni kin-
det zu (Kren der »Luiseln' 
im bestbekannten Sast-

Hause des und losew Schrel, nachmittags ein 

Vorzügliche pickerer-^^eine. Sützer vier, vom 5ab. Schöner 
staubfreier, schattiger Sitzgarten. Zum >verten besuch iaden 
höklichjt ein die Sostgeder. 

Kloisikeier. 
llois und lose 

vackkendeischmaus 

mM 
Sonntas» den 2l. Zunl l92S 

. . IHlllUM AMV 
verbunden intt Sartenkonzer«. 

HII» U gusichank bekannt gute >Veine und 
nadvanje irisches SStzer vier. 6279 

'7 " 

Achtuvak «chtuna! 

Moraei». fven 20. SunI wird am 

»lavnl tro btMge< Melfch verkauft 

Stlnvfletfch ... per «llo Dln. <0 

««>7 «albflelsch per «llo D. so-ts 

Z 

Gifenhändler 
«sz 

nur tüchtige perfekte Kraft, slowenisch und deu»Ich, 
wird unter günstigen Bedingungen ehestens akzep­
tiert. Offerte unler ..«i>e»HS«ölee SS" an die 
Verwaltung der ^Marburger Zeitung- erbeten. 

Warnung! 
Wir wamen jedermann, über Familie SchMße» 

bvsVtlltgerwetfe unwahre Gerüchte auszustreuen oder 
wetterzuverbrelten» da wir solche Personen gerichtlich 
belangen werden. 6252 

Familien SchMger  ̂Drybnic und Ao>ch»ee. 

Nur nocd Kurse Zett 
sind >vegen Umbau des Seschäftes folgende >Varen ZU sel)? 
billsgen preisen einzukaufen: kerren- und Knaben» 
anzüge» Negenmüntel» î rbeiterwäsche. Neisekdrdeß 
Sandalen, kappen. Schuhe. Gamaschen, küte, 
Regenschirme. Strümpfe, Socken und anderes bei 

»nton rkalec 

Lott6eelceo »kisumvoävvileo 

ver6«a dl» ?us teinsten ^u»lüt,runß 
er/euxt. ^uck slte Decken ver6en 
umxezrdeltet. Zollcle islss! ^631 

5t«6vovk. Kr»ljA?otr» e. A4 


